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5. Internationales Branchenseminar

Frauen wollen’s wissen
Das Seminar in Meran ist zu einer festen Größe geworden: Gut 

150 Teilnehmerinnen trafen sich am 26./27. Juni 2007, um mehr 

über Holz, Management und Marketing zu erfahren.

Bereits zum fünften Mal lu-
den die SH Biel (CH) und 
die  FH Rosenheim (D) nach 

Südtirol ein. Das Konzept der Ver-
anstalter: Unternehmerinnen aus 
Holz- und Bauwirtschaft lernen 
sich kennen, bilden Netzwerke und 
tauschen Know-how aus. Dazu gibt 
es ein Tagungsprogramm mit um-
fassenden Informationen zum Bau-
stoff Holz, zur Persönlichkeitsent-
wicklung und Betriebsführung. 
Zusammen mit dem Veranstal-
tungsort Meran entsteht so eine in-
spirierende Atmosphäre.

Den Informations-Auftakt bil-
deten Prof. Dr. Gerd Wegener (D), 
Silke Nemuth (D) und Prof. Wolf-
gang Winter (A). Ihre Vorträge 

standen unter dem Motto „Globali-
tät und Ökologie“. Sie lieferten 
Fakten zu Ökobilanz, Stofffl uss-
analyse und Nachhaltigkeit des 
Baustoffes Holz. 

Die „Akustik und Ästhetik im 
Holzbau“ beleuchteten die Archi-
tekten Prof. Dr. Stefanie Eberding 
(D), Dipl.-Ing. Manfred Fletscher 
(D) und Dipl.-Ing. Simone Wagner. 
„Eine gute Raumakustik ist kein 
Zufallstreffer. Sie muss geplant 
werden, aber in den meisten Fällen 
gelingt uns Architekten das“, sagte 
Manfred Fletscher. Allerdings 
brauchte auch er erst einige Projek-
te nach dem Prinzip „Versuch und 
Irrtum“, um dieses Resümee zie-
hen zu können. Anschaulich, pra-

xisbezogen und ganz offen stellte 
Fletscher von ihm gebaute Gebäu-
de vor und erläuterte an diesen 
Beispielen die konkreten schall-
technischen Herausforderungen.

Design, Material, Haptik

„Holz ist in unserer Arbeit ein fes-
ter Bestandteil geworden.“ So be-
schrieb Prof. Dr. Stefanie Eberding 
die Rolle des Baustoffs Holz in ih-
rer Tagesarbeit. „Das betrifft vor 
allem zwei Aspekte eines Gebäu-
des: die Struktur und die Textur. 
Mit dem Einsatz von unterschiedli-
chen Oberfl ächen im Innenausbau 
reizen wir das Spannungsfeld zwi-
schen Design, Material und Haptik 

Tagung in stilvollem 
Ambiente:

Meran verleiht dem 
Branchen-

seminar für Frauen 
der Holz-

und Bauwirtschaft 
sein ganz 

besonderes Flair

Was ein Fahrrad 
mit Führung

und Teambildung 
zu tun haben

kann, erfuhren die 
Teilnehmerinnen

bei praktischen 
Übungen FO
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aus.“ Wie gut das aussehen kann, 
zeigte Eberding anhand realisier-
ter Bauten. Der Bogen reichte vom 
glasklaren Designerloft bis zum be-
haglichen Seniorenzentrum.

„Stress heißt Überforderung, 
nicht nur viel Arbeit“, erklärte 
Trainerin Uschi Eichinger. Dann 
lebte sie den Teilnehmerinnen vor, 
wie man sich Stress schnell vom 
Hals schafft: „Wenn die Fotografen 
jetzt mit Blitzlicht und Bildern auf-
hören, kann ich mich auf meinen 
Vortrag konzentrieren.“ Damit 
erntete sie zwar viele verdutzte Bli-
cke, hatte aber den Rücken frei für 
ihr sehr routiniertes Referat, in das 
sie ihr Publikum jederzeit aktiv 
einband und unterhielt.

Prof. Heinrich Köster führte 
durch den Nachmittag unter dem 
Thema „Material und Gestaltung“. 
Referentin Claudia Küchen (De-
sign-Managerin Fa. Schattdecor), 
Sabrina Schweiger und Bruno Hüls-
busch (beide Fa. Egger Holzwerk-
stoffe) zeigten, welche Trends die 
Holzdekorbranche prägen. „Natür-
liche Authentizität ist sehr gefragt“, 
berichtete Claudia Küchen. Sie be-
schrieb vier Nachfragetypen:

Star
Junge Menschen, deren Lebensge-
fühl von Umbrüchen geprägt ist. 
Sie fl üchten gerne in Scheinwelten 

und haben einen Hang zur Selbstin-
szenierung. Der „Reload vergange-
ner Pop-Kultur“ kennzeichnet ih-
ren Lebensbereich (z.B. Op-Art, 
leuchtende Farben)

Community
Sie bevorzugen ein Leben, das vom 
Miteinander von Familienmitglie-
dern und Freunden bestimmt wird. 
So entsteht ein fröhlich-künstleri-
scher Wohnstil mit natürlichen 
Hölzern mit dezenter Rustikalität.

Cosmopolitan
Sie reduzieren ihr Wohnambiente 
auf das Wesentliche, leben sehr ge-
ordnet und überlegt. Cosmopoli-
tans konzentrieren sich auf ihren 
Beruf und planen ihre Zukunft mit 
engen Freunden bzw. in der Part-
nerschaft. Natürliche, warme, leb-
haft strukturierte Holzelemente 
kontrastieren mit kühlen, industri-
ell anmutenden Elementen.

Gourmet
Sie verfügen über Lebenserfahrung 
und wollen nun das Erreichte ge-
nießen, zur Entspannung zurück-
kehren. Dunkle, edle Hölzer und 
streifi ge Exoten sind die Wahl für 
ihre Möbel. Feine Seidenstoffe, 
schweres Leder und klassische Na-
tursteine gehören in ihre Wohnung.

 cm

Mitmachen
statt Vorturnen 
lassen: Die
Praxisübungen 
banden die 
Teilnehmerinnen 
sehr oft
ins Geschehen ein

Stress lass nach: 
Routiniert nahm 

Uschi Eichinger die 
Zuhörer mit auf 

ihre „Suche nach 
neuem Energie-

management“

Viel herzliches 
Ambiente

und eine klasse 
Tagungs-

atmosphäre bot 
Veranstalter

Prof. Heinrich 
Köster

seinen Gästen

„Wir leben im 
Holzzeitalter, denn 

Nachhaltigkeit 
braucht Forst und 

Holz“, sagte
Prof. Dr. Gerd 

Wegener 
(TU München) FO
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